Das Land

AMT DER STEIERMARKISCHEN LANDESREGIERUNG Stele‘rm ark

Fachabteilung Energie und Wohnbau =» Sanierung

Information Gber die FGrderung
im Rahmen der ,, UMFASSENDEN SANIERUNG"

Steiermarkisches Wohnbaufdérderungsgesetz 1993
Stand: September 2016

Als ,UMFASSENDE SANIERUNG" kann eine in betrachtlichem Ausmald (ber die notwendige Erhaltung
hinausgehende Sanierung von Geb&auden und Gebaudeteilen mit mindestens drei Wohnungen geférdert werden,
wobei die Errichtung von Wohnraum durch Ein- und Umbauten sowie in untergeordnetem Ausmald auch
Erweiterungen der Gebé&ude zulassig sind. Nebengebdude (mindestens zwei Wohnungen), die zusammen mit
dem Hauptgebdude (mindestens drei Wohnungen) ein Ensemble bilden, kdénnen gemeinsam einer
umfassenden Sanierung zugeftihrt werden.

In begriindeten Ausnahmeféllen kann bei Gebauden, die im Eigentum von Gemeinden oder gemeinniitzigen
Bauvereinigungen sind, die Mindestanzahl von drei Wohnungen unterschritten werden.

Die Sanierung bestehender Wohnheime kann ebenfalls im Rahmen der umfassenden Sanierung geférdert
werden.

Die Planung und die Ausfihrung der Sanierungsmal3nahmen sollen unter Beachtung der Schonung der
Bausubstanz und der weitgehenden Erhaltung des Erscheinungsbildes erfolgen (das heif3t Erhaltung von
bestehenden Bauteilen, wie Gewdlben, Innenwénden usw., Fenster, Tiren und Ful3béden sanieren,
Dachdeckung Uberklauben).

Objekte, die laut Flachenwidmungsplan im Freiland, im Industriegebiet | oder im Industriegebiet Il liegen, kénnen
grundsatzlich nicht geférdert werden. Bei Objekten, die laut Flachenwidmungsplan im Dorfgebiet liegen, kénnen
grundsatzlich maximal 4 Wohnungen geftrdert werden.

l. Aufnahme in das Férderungsprogramm:
Das Bauvorhaben muss im Foérderungsprogramm des Landes Steiermark enthalten sein. Um die
Aufnahme in dieses Forderungsprogramm ist mit dem Formblatt ,Projektbeschreibung” rechtzeitig bei der
Fachabteilung Energie und Wohnbau anzusuchen.

Dem Ansuchen um Aufnahme ins Férderungsprogramm (,,Projektbeschreibung") sind folgende Unterlagen

anzuschliel3en:

— Fotos des zu sanierenden Objektes,

— Ausschnitt (Kopie) aus dem aktuellen Flachenwidmungsplan (erhéltlich bei der &rtlichen Gemeinde
oder beim Amt der Steiermérkischen Landesregierung, A13 Umwelt und Raumordnung, 8010 Graz,
Stempfergasse 7),

— Lageplan mit Kennzeichnung der Grundstiicksflachen und Darstellung der Umgebungssituation im
MaRstab 1:1000 bis 1:5000 (,Strukturplan®),

— Ubersichtsplan betreffend die Zentralitaiten und Erreichbarkeiten der Versorgungseinrichtungen
(MaRstab 1:5000/2.500)

— Bestandsplane,

— Vorentwurf (sémtliche Grundrisse, Ansichten und Schnitte) im Maf3stab 1:100 mit farbiger Darstellung
(Bestand: grau, Abbruch: gelb, Neubau: rot) der geplanten Baumaf3nahmen,

— Nutzflachenaufstellung (Nettoflachen der Wohnungen und der Gbrigen Flachen des zu sanierenden
Gebaudes)

— Plan Uber die Gestaltung der AuRenanlagen.

Nach Vorprifung dieser Unterlagen erfolgt eine Begutachtung vor Ort (sog. ,Sanierungswohnbautisch*).
Bei der Begutachtung am Sanierungswohnbautisch sind neben der Planungsqualitéat auch die vorhandene
Bausubstanz, die Lage des Objektes (Larmsituation, Geruchsbelastigung, Besonnung, usw.), die ortliche
Infrastruktur und der Wohnbedarf Beurteilungskriterien.

A-8010 Graz - Landhausgasse 7 - DVR 0087122 - UID ATU3700100
Wir sind Montag bis Freitag von 8:00 bis 12:30 und nach telefonischer Vereinbarung fiir Sie erreichbar
Offentliche Verkehrsmittel: StraRenbahn Linien 1, 3, 4, 5, 6, 7 Haltestelle Hauptplatz; Bus Linie 67 Haltestelle Andreas-Hofer-Platz
Informationsstelle Tel.: (0316) 877 - 3713 oder 3769
Internet: http://www.wohnbau.steiermark.at
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Sofern nach der Begutachtung am Sanierungswohnbautisch ein Eigentimerinnenwechsel oder ein
Wechsel des Forderungswerbers/der Férderungswerberin erfolgt, muss fur das gegenstandliche
Bauvorhaben neuerlich um Aufnahme in das Fdrderungsprogramm fiur die ,umfassende”
Sanierung angesucht werden.

Voraussetzungen fur die Férderung:

1.

10.

11.
12.
13.

14.

15.

16.

Die behdrdliche Baubewilligung des Objektes muss zum Zeitpunkt der Einreichung des
Forderungsansuchens mindestens 30 Jahre zurtickliegen.

Die Forderung kann ausschlief3lich dem/der Eigentiimerin oder Bauberechtigten gewahrt werden.
Mit den Bauarbeiten darf ohne Zustimmung der Landesregierung nicht begonnen werden.

Die Wohnungen missen zur standigen Bewohnung bestimmt sein. Zweitwohnungen,
Ferienwohnungen sowie Biro- und GeschéaftsrAume sind von der Férderung ausgeschlossen.

Erhaltungsarbeiten im Sinne des Mietrechtsgesetzes werden nur insoweit gefoérdert, als ihre Kosten in
der Mietzinsreserve gemdall 8§ 20 Mietrechtsgesetz, dem Betrag gemdlR § 14 Abs. 1 Z. 5
Wohnungsgemeinnitzigkeitsgesetz oder der Riicklage gemaR § 31 Wohnungseigentumsgesetz 2002
keine Deckung finden.

Die Sanierungskosten je Wohnung sollen mehr als 30.000,-- Euro betragen, wobei mehr als die Halfte
der Sanierungskosten auf Verbesserungen zu entfallen hat.

Fur die sanierten Bestandsgeschosse sind hinsichtlich der thermischen Qualitdt folgende
Mindestanforderungen zu erflllen (mit Bezug auf das A/V-Verhéltnis ist zwischen den Werten linear
zu interpolieren).

Berechnung A/V-Verhaltnis = 0,8 A/V-Verhaltnis < 0,2
Heizwarmebedarf
HWB Rk 75 35
[KWh/m2a]

Der Nachweis des Heizwéarme- (HWB) und des Heizenergiebedarfs (HEB) vor Durchfiihrung und
nach Durchfihrung der Sanierungsarbeiten ist durch Vorlage von Energieausweisen zu
erbringen. Vom/Von der Energieausweiserstellerin sind die Daten des jeweiligen Energieausweises in
der ZEUS-Datenbank (www.stmk.energieausweise.net) einzugeben.

Bei Neuschaffung von Wohnraum (z. B. Dachboden-Ausbau) und bei Neubauteilen missen
hinsichtlich des Warmeschutzes die nachstehend angefuhrten Mindestanforderungen erflillt werden
(mit Bezug auf das A/V-Verhdltnis ist zwischen den Werten linear zu interpolieren).

HWBRrk [kWh/m?2a]

bei einem A/V-Verhaltnis = 0,8 bei einem A/V-Verhaltnis < 0,2

45 25

Bei Objekten mit wertvoller Bausubstanz soll gegeniber dem unsanierten Objekt eine
Energieeinsparung von zumindest 30% erzielt werden.

Bei Neuschaffung von Wohnraum durch Dachboden-Ausbau ist bei mindestens 20% der
Wohneinheiten nach Fertigstellung der Abdichtungsmafnahmen und vor Finalisierung der
endgultigen Oberflache eine Luftdichtheitsmessung gemall ONORM EN 13829 vorzunehmen.

Nachweis der Energiekennzahl vor und nach Durchfiihrung der Sanierungsarbeiten.
Eine bauphysikalische Eignungsprufung des zu férdernden Objektes verpflichtend.

Die Abwasserbeseitigung hat durch einen Anschluss an einen 6ffentlichen Kanal oder zumindest tber
eine biologische Abwasserreinigungsanlage zu erfolgen.

Gutachten zur Energiebereitstellung (Formblatt WBF-3) zur beabsichtigten Heizungsform und zum
beabsichtigten Energietrager.

Beheizungsanlagen mit Gas oder Ol als Energietrager miissen mit Brennwerttechnik ausgestattet
sein.

Falls die Heizungsanlage mittels ,Contracting” betrieben werden soll, ist eine positive gutachtliche
Stellungnahme der Energieberatungsstelle des Landes Steiermark, 8010 Graz, Landhausgasse 7,
vorzulegen.
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17.

18.

19.

20.

Die Nutzflache einer Wohnung (Wohn- und Aufenthaltsrdume einschlie3lich Vorraum, Bad, WC,
Kiiche oder Kochnische) muss mindestens 30 m2 und darf héchstens 150 m? betragen, aulRerdem
muissen die Wohnungen baulich voneinander abgeschlossen sein.

Bei der Planung ist darauf zu achten, dass familiengerechte Wohnungen (2 bis 4 Zimmer, bis 90 m?
Wohnnutzflache) errichtet werden. Von Ausnahmeféllen abgesehen, werden hochstens 90 m? je
Wohnung gefordert.

Bei DachgeschofR-Ausbauten und auch bei Galerieausbauten sind Bodenflachen ab einer Raumhdhe
von 0,85 m forderbar, sofern eine sinnvolle Nutzung mdglich ist. Flachen von AufenthaltsrGumen
(Wohn- und Schlafraume) zahlen nur dann zur férderbaren Nutzflache, wenn eine lichte H6he von
2,40 m Uber mindestens der Halfte der jeweiligen Bodenflache (gerechnet ab 1,50 m seitliche Hohe)
vorhanden ist; bei Nebenrdumen (Bad, WC, Abstellraum, Vorraum) hingegen muss Uber mindestens
der Halfte der jeweiligen Bodenflache eine lichte H6he von 2,10 m (gerechnet ab 1,50 m seitliche
Hoéhe) vorhanden sein.

Die forderbaren Kosten werden pro Quadratmeter Wohnnutzflache ermittelt. Der Basisférderungssatz

betragt hochstens 950,-- Euro je Quadratmeter Wohnnutzflache. Dieser Betrag erhoht sich auf

maximal 1.300,-- Euro je Quadratmeter Wohnnutzflache,

— wenn neuer Wohnraum geschaffen wird (z. B. Dachboden-Ausbau),

— bei Beseitigung von Substandard,

— bei nachweislichen Mehrkosten infolge von Auflagen auf Grund des Denkmalschutzgesetzes,
Grazer Altstadterhaltungsgesetzes 2008 oder Steiermarkischen Ortshildgesetzes 1977.

Bei Errichtung eines Niedrigenergiehauses [HWB zwischen 45 und 25 kWh/(m2.a)] erhoht sich der

maximale Basisfoérderungssatz von 950,-- Euro bzw. 1.300,-- Euro um die Kosten des

Niedrigenergiehauses, héchstens jedoch um 40,-- Euro je Quadratmeter Wohnnutzflache.

Bei Errichtung eines Passivhauses [HWB 10 kWh/(m2.a) nach OIB] erhéht sich der maximale

Basisforderungssatz von 950,-- Euro bzw. 1.300,-- Euro um die Kosten des Passivhauses, hochstens

jedoch um 70,-- Euro je Quadratmeter Wohnnutzflache.

Bei Einbau eines Personenaufzuges erhght sich — sofern die Kosten im Basisférderungssatz keine

Deckung finden — der maximale Basisférderungssatz von 950,-- Euro bzw. 1.300,-- Euro um die

Kosten des Personenaufzuges, héchstens jedoch um 145,-- Euro je Quadratmeter Wohnnutzflache.

Die Umsatzsteuer ist kein Bestandteil der forderbaren Kosten.

Die Vergabe von Leistungen hat unter Anwendung der Durchfiihrungsverordnung zum
Steiermérkischen Wohnbauférderungsgesetz 1993 zu erfolgen. (Bei zu erwartenden Kosten je
Leistungsgruppe Uber 500.000,-- Euro offenes Verfahren in der ,Grazer Zeitung - Amtsblatt fir die
Steiermark®”; bei zu erwartenden Kosten je Leistungsgruppe unter 500.000,-- Euro ist ein nicht offenes
Verfahren zuldssig [mindestens 5 Bieterinnen]; bei zu erwartenden Kosten je Leistungsgruppe unter
35.000,-- Euro ist ein Verhandlungsverfahren zuldssig). Die eingereichten Ausschreibungsergebnisse
werden auf die Angemessenheit Uberprift. Gefordert kbnnen nur die als angemessen festgestellten
Kosten werden.

Ausgeschlossen sind: Angebote von Bieterinnen, die keine Eidesstattliche Erklarung des Inhaltes
vorlegen, dass sie oder allfallige Subunternehmen in den letzten zwei Jahren, gerechnet ab dem
Datum der Angebotserdffnung, nicht wegen einer wesentlichen Verletzung des
Auslénderbeschaftigungsgesetzes (8 28 b Auslanderbeschéaftigungsgesetz) rechtskraftig bestraft
worden sind. Das Eintrittsrecht darf ebenfalls nur nach Vorlage einer solchen Eidesstattlichen
Erklarung ausgetibt werden.

Fir Gemeinden, Gemeindeverbdnde und andere o&ffentliche Auftraggeberinnen gilt das
Bundesvergabegesetz 2006.

Als Hauptmietzins bei Neuvermietung darf héchstens vereinbart werden:

— der anteilige Annuitatendienst des geforderten Darlehens abziglich des Annuitatenzuschusses
bzw. die Annuitat des Férderungsdarlehen,

— eine Ricklage fir die ordnungsgemafie Erhaltung des Hauses (derzeit 0,50 Euro je m?/Monat),

— bei Sanierung von bestehendem Wohnraum und Nichtausschopfen des Forderungssatzes
zusatzlich ein Betrag von derzeit 1,71 Euro je Quadratmeter und Monat (entspricht dem
Kategoriemietzins fir brauchbare Wohnungen der Kategorie D). [Der Hauptmietzins bei der
Sanierung von bestehendem Wohnraum darf jedoch einschlie3lich des Betrages von derzeit
1,71 Euro nicht héher sein, als er bei Ausschépfung des Forderungssatzes bei Neuschaffung von
Wohnraum sein durfte],

— Annuitdten von Forderungsdarlehen fir die Errichtung des Gebdudes (z. B. Wohnhaus-
wiederaufbau-Darlehen),
die gesetzliche Umsatzsteuer.

Gemelnden haben Uberdies die Mdglichkeit, die Annuitdaten von nicht geférderten Darlehen, die

zusatzlich zur Finanzierung der geftérderten Sanierungsmafnahmen aufgenommen wurden, der

Mietzinshildung zugrunde zu legen.
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21.

22.

23.

24,

25.

26.

27.

Mietverhaltnisse, die von gemeinnltzigen Bauvereinigungen im eigenen Namen nach den
Bestimmungen des Wohnungsgemeinnitzigkeitsgesetzes abgeschlossen werden, unterliegen
hinsichtlich der Mietzinsbildung nicht den Bestimmungen von Punkt 20.

Fur einen Kiichenblock/eine Kiichenzeile (einschliellich der Elektrogerate) ist wahrend der Laufzeit
der Forderung die Verrechnung eines angemessenen Benitzungsentgeltes zulassig, maximal jedoch
ein Betrag von 40,-- Euro monatlich (ohne Umsatzsteuer).

Die Verrechnung einer M6belmiete fir weitere Einrichtungsgegenstande ist nicht zuléssig.

Fiur zusatzliche technische Ausstattungen (SAT-Anlage, Internetanschluss, udgl.) ist wahrend der
Laufzeit der Forderung die Verrechnung eines angemessenen Benitzungsentgeltes zulassig,
maximal jedoch ein Betrag von 5,-- Euro monatlich (ohne Umsatzsteuer).

Fur einen der Wohnung zugeordneten Kellerraum/Kellerersatzraum ist wahrend der Laufzeit der
Forderung die Verrechnung eines angemessenen Beniitzungsentgeltes zuldssig, maximal jedoch ein
Betrag von 5,-- Euro monatlich (ohne Umsatzsteuer).

Bei Wohnungen, in denen ,betreutes Wohnen" stattfindet, darf wahrend der Laufzeit der Forderung
ein monatlicher Nebenmietzins von maximal 50,-- Euro (ohne Umsatzsteuer) verrechnet werden
(barrierefreier bzw. behindertengerechter Umbau und Ausstattung des Objektes und der Wohnung,
Kuchenblock/Klichenzeile [einschlieBlich der Elektrogerate], Keller/Kellerersatzraum, zusétzliche
technische Ausstattungen wie SAT-Anlage, Internetanschluss, udgl.).

Die Verrechnung einer M6belmiete fir weitere Einrichtungsgegenstande ist nicht zuléssig.

Fur allgemeine Abstellrdume (Fahrradraum, Kinderwagenraum, Trockenraum, udgl.) darf wahrend
der Laufzeit der Forderung kein Benitzungsentgelt verrechnet werden. Ebenso darf fir einen
ausschlieBlich Gber die geférderte Wohnung erreichbaren Balkon bzw. flr eine der geférderten
Wohnung zugeordnete Terrasse kein Benultzungsentgelt vorgeschrieben werden.

Die Vermietung der geférderten Wohnungen muss vorrangig an begiinstigte Personen in Form von
unbefristeten Hauptmietvertragen erfolgen. (,Vorrangig" bedeutet, dass bei Vorhandensein mehrerer
Interessentinnen begiinstigte Personen vorzuziehen sind.)

Als beglinstigte Person gilt eine Person,

— die volljahrig ist

— deren jahrliches Einkommen (Familieneinkommen) 34.000,-- Euro nicht Uberschreitet. Dieser
Betrag erhoht sich fur die zweite im Haushalt lebende nahe stehende Person um 50%, fiir jede
weitere Person um 4.500,-- Euro

— die sich verpflichtet, ausschlie3lich die geforderte Wohnung zur Befriedigung ihres dringenden
Wohnbedurfnisses regelméRig zu verwenden

— die sich verpflichtet, ihre Rechte an einer bisher zur Befriedigung ihres dringenden
Wohnbedurfnisses regelmaflig verwendeten Wohnung binnen 6 Monaten nach Bezug der
gefoérderten Wohnung aufzugeben.

Folgende Sanierungsmalinahmen kdnnen geférdert werden:

Die Errichtung oder Umgestaltung von Raumen oder Anlagen, die der gemeinsamen Benltzung der
Bewohner dienen, wie Wasserleitungs-, Stromleitungs-, Gasleitungs- und Sanitaranlagen,
Zentralheizungsanlagen mit oder ohne Anschluss an Fernwarme, Personenaufziige sowie zentrale
Waschkiichen;

Die Herstellung des Anschlusses bestehender oder geplanter Zentralheizungsanlagen an Fernwarme;
Die Errichtung oder Umgestaltung von Wasserleitungen, Stromleitungen, Gasleitungen sowie von
Sanitar- und Heizungsanlagen in Wohnungen;

MaRnahmen zur Erh6hung des Schall- und Warmeschutzes, wie die Verbesserung der Schall- oder
Warmedammung von Fenstern, AulRenwanden, Dachern, Kellerdecken, Decken Uber Durchfahrten
oder obersten Geschof3decken;

Maflinahmen zur Verminderung des Energieverlustes oder des Energieverbrauches von Zentral-
(Etagen-)heizungen und Warmwasserbereitungsanlagen;

MaRnahmen zur Erh6hung des Feuchtigkeitsschutzes;

Die Vereinigung von Wohnungen oder von sonstigen Rdumen zu Wohnungen;

Die Teilung von Wohnungen, unabhéngig von ihrem Nutzflachenausmall, oder von sonstigen
Raumen zu Wohnungen;

Die Anderung der Grundrissgestaltung, innerhalb einer Wohnung jedoch nur in Verbindung mit
anderen gefdrderten Arbeiten;

MaRnahmen, die den Wohnbedurfnissen von behinderten oder alten Menschen dienen;

Seite 4 von 6



VI.

VII.

—  Die Errichtung oder Umgestaltung von Schutzraumen vom Typ Grundschutz;

— Die Schaffung von Wohnungen in bestehenden Gebauden (Mindestalter 30 Jahre), z. B. Dachboden-
Ausbau;

—  Erhaltungsarbeiten im Sinne des Mietrechtsgesetzes.

Wer kann um Foérderung ansuchen?
Nach Aufnahme ins Férderungsprogramm und positiver Vorbegutachtung am Sanierungswohnbautisch
kann der/die Liegenschaftseigentimerin oder Bauberechtigte um die Forderung ansuchen.

Wo ist das Férderungsansuchen erhéltlich?

Das Ansuchen ist in der Informationsstelle der Fachabteilung Energie und Wohnbau, 8010 Graz,
Landhausgasse 7, Erdgeschol3, erhaltlich oder im Internet unter ,http://www.wohnbau.steiermark.at"
abrufbar. Dem Ansuchen sind die auf der Seite 4 angegebenen Unterlagen anzuschliel3en.

Uber die Gewahrung der Forderung entscheidet die Landesregierung durch Regierungsbeschluss. Im
Falle einer positiven Erledigung erhalt der/die Forderungswerberin eine schriftiche Zusicherung und
erwirbt damit einen Anspruch auf die Férderung.

Worin besteht die Férderung?

1. Gewahrung von nicht riickzahlbaren Annuitatenzuschiissen:
Die nicht rickzahlbaren Annuitatenzuschisse fur die Tilgung von Darlehen und Abstattungskrediten
betragen 45% der Annuitat. Die Berechnung des nicht riickzahlbaren Annuitdtenzuschusses erfolgt auf
der Grundlage eines Zinssatzes von 5% jahrlich. Zinsen des Darlehens (Abstattungskredites) unter 5%
verringern und Zinsen UUber 5% erhohen die Ruckzahlungsverpflichtung gegeniber dem
darlehensgebenden Geldinstitut entsprechend.
Die Laufzeit des Darlehens (Abstattungskredites) muss 15 Jahre betragen, der nicht riickzahlbare
Annuitdtenzuschuss wird auf die Dauer der Laufzeit gewahrt.

2. a) Gewahrung von Foérderungsdarlehen fir Gemeinden, Gemeindeverbande, Gesellschaften, die
mehrheitlich im Eigentum von Gemeinden stehen, und gemeinnitzige Bauvereinigungen:
Das Forderungsdarlehen wird mit 0,5% p. a. dekursiv verzinst und hat eine Laufzeit von 25 Jahren.
Die halbjahrlichen Annuitéten betragen 2,13% des Darlehensbetrages.

b) Gewahrung von Forderungsdarlehen in Kombination mit Eigenmitteln von Gemeinnitzigen
Bauvereinigungen (50% Férderungsdarlehen und 50% Eigenmittel):
Gemeinnitzige Bauvereinigungen kdnnen fur die Hélfte der geférderten Baukosten auch Eigenmittel
einsetzen. Die Laufzeit der Eigenmittel betrdgt 15 Jahre; die Verzinsung (derzeit maximal
3,5% p. a. dekursiv) hat entsprechend den Bestimmungen des Wohnungsgemeinnitzig-
keitsgesetzes zu erfolgen. Das Forderungsdarlehen wird mit 0,5% p. a. dekursiv verzinst und hat
eine Laufzeit von 25 Jahren.
Bei dieser Forderungsvariante sind in den ersten 15 Jahren die Eigenmittel der gemeinnitzigen
Bauvereinigung und die Zinsen des Forderungsdarlehens zuriickzuzahlen.
Die Rlckzahlung des Forderungsdarlehens beginnt nach ganzlicher Tilgung der Eigenmittel der
gemeinniitzigen Bauvereinigung. Demnach ist das Forderungsdarlehen vom 16. — 25. Jahr
zurlckzuzahlen. Die halbjahrlichen Annuitaten betragen 5,13% des Forderungsdarlehens.

3. Gewahrung von Forderungsbeitrdgen fur 0©Okologische und nachhaltige MalRRnahmen
(,Bonuspunkte® laut Punkt VIL.):
Je Bonuspunkt kann ein nicht riickzahlbarer Férderungsbeitrag in Hohe von 7,-- Euro pro Quadratmeter
geforderte Wohnnutzfliche gewahrt werden. Die Auszahlung des Foérderungsbeitrages erfolgt nach
Durchflihrung der Sanierungsarbeiten im Zuge der Genehmigung der Endabrechnung.

Okologische und nachhaltige MaRnahmen (, Bonuspunkte*):

Fur die Umsetzung von 6kologischen, nachhaltigen bzw. baukulturellen MaRnahmen kénnen Bonuspunkte

anerkannt werden (ndhere Informationen unter www.wohnbau.steiermark.at - Wohnbaurecht, Statistik,

Forschung-> Wohnbaurecht & Okologische Wohnbauférderung - Richtlinien):

— Nachhaltige bzw. baukulturelle MaBnahmen (z. B. Einbau einer Bauteilheizung, Sanierung bestehender
Holz-Kastenstockfenster  und/oder  Holz-Fensterbalken  oder  baugleiche  Neuherstellung,
denkmalgerechte Sanierung historischer Bauteile wie Fassaden und Fassadenelemente, Gewdlbe,
Stuckdecken, usw.) & maximal 10 Bonuspunkte; die Anzahl der diesbeztiglichen Bonuspunkte wird am
Sanierungswohnbautisch festgelegt
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VIIL.

Heizung mit 100 % NAWARO (nachwachsende Rohstoffe wie Stiickholz, Hackschnitzel, Pellets, usw.)
- 3 Bonuspunkte

Innovative Technologien fur Systeme mit hohem Innovationsgehalt wie Photovoltaik-Anlagen,
Speichersysteme, etc. > maximal 3 Bonuspunkte

Kontrollierte Wohnraumliftung - Zentralgerate mit Warmertuckgewinnung mittels Warmetauscher >
3 Bonuspunkte

Soziale Aspekte (MaRnahmen zur Barrierefreiheit, MaRnahmen zur Erhéhung der Sicherheit, etc.) >
maximal 3 Bonuspunkte

Besondere MalRnahmen zur Steigerung einer sanften, emissionsarmen Mobilitat in den Bereichen
E-Mobilitat, Offentlicher Verkehr, Radverkehr & maximal 2 Bonuspunkte

Solarthermieanlagen mit oder ohne Heizungseinbindung (Warmwasserbereitung) - 2 Bonuspunkte
Passivhaustandard - 2 Bonuspunkte

Okologische Baustoffe > maximal 2 Bonuspunkte

Raumplanerische Aspekte - maximal 2 Bonuspunkte

Anschluss an Fernwarme - 2 Bonuspunkte

Samtliche Fenster, Terrassen- und Balkontiiren aus Holz-Alu = 2 Bonuspunkte

Komplettsanierung samtlicher Fenster, Terrassen- und Balkontliren - 2 Bonuspunkte (wenn keine
Bonuspunkte fur nachhaltige bzw. baukulturelle Ma3nahmen gewéahrt wurden)

Samtliche Fenster, Terrassen- und Balkontiiren aus Holz - 1 Bonuspunkt (wenn keine Bonuspunkte
fur nachhaltige bzw. baukulturelle MaRnahmen gewahrt werden)

Warmepumpenheizung - 1 Bonuspunkt

Kontrollierte Wohnraumliftung - Einzel- oder Kompaktgerate mit Warmerlickgewinnung mittels
Warmetauscher und/oder Warmepumpe - 1 Bonuspunkt

Dezentrale Warmeibergabestation - 1 Bonuspunkt

Minimale Bodenversiegelung, Regenwassernutzung -> 1 Bonuspunkt

klima:aktiv — Haus Zertifikat gemanR www.klimaaktivhaus.at - 1 Bonuspunkt.

Forderung von BehindertenmalBhahmen:

Behindertenmaflinahmen (Beseitigung von Barrieren, behindertengerechte Ausstattung von Sanitarraumen
usw.) kénnen gleich wie eine ,umfassende Sanierung” geférdert werden, sofern eine Erwerbsminderung
von mindestens 80% vorliegt. Der Nachweis der Erwerbsminderung ist mittels einer Kopie des
Feststellungsbescheides des Bundessozialamtes oder einer Kopie des Behindertenpasses zu erbringen.
Die behordliche Baubewilligung des zu fordernden Objektes muss keine 30 Jahre zurtickliegen, eine
Ausschreibung der Behindertenmaf3nahmen ist nicht erforderlich.

Pro Wohnung kann ein Betrag von maximal 50.000,-- Euro bezuschusst bzw. geférdert werden.

Auf Grund der Vielzahl der Férderungsansuchen und der nur beschrankt zur Verfiigung stehenden Mittel
muss fur die Bewilligung mit einer Wartezeit gerechnet werden.

Seite 6 von 6



http://www.klimaaktivhaus.at/

	V. Wo ist das Förderungsansuchen erhältlich?

